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(54) Gussrad sowie Gussform zur Herstellung eines Gussrads

(57) Gussrad (1) mit einem an einen Felgenkörper
(2) anschließenden vorderen Hornbereich (3), der über
ein Felgenbett (5) mit einem gegenüberliegenden hinte-
ren Hornbereich (4) verbunden ist, wobei der hintere
Hornbereich (4) zumindest eine Materialeinsparung (8)
aufweist, so dass die Wandstärke des Gussrads (1) im
Bereich der Materialeinsparung (8) gegenüber einem
umfangseitig benachbarten Bereich verjüngt ist, und die

Materialeinsparung (8) zumindest teilweise im Bereich
eines einen hinteren, umlaufenden Bund (7) bildenden
Abschnitts des hinteren Hornbereichs (4) angeordnet ist,
und wobei sich der im hinteren, umlaufenden Bund (7)
des hinteren Hornbereichs (4) erstreckende Abschnitt
der Materialeinsparung (8) von einem radial außenlie-
genden Scheitelbereich (11’) zu einem frei auslaufenden
Ende hin nach radial innen erweitert.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Gussrad mit einem an
einen Felgenkörper anschließenden vorderen Hornbe-
reich, der über ein Felgenbett mit einem gegenüberlie-
genden hinteren Hornbereich verbunden ist, wobei der
hintere Hornbereich zumindest eine Materialeinsparung
aufweist, so dass die Wandstärke des Gussrads im Be-
reich der Materialeinsparung gegenüber einem umfang-
seitig benachbarten Bereich verjüngt ist, und die Mate-
rialeinsparung zumindest teilweise im Bereich eines ei-
nen hinteren, umlaufenden Bund bildenden Abschnitts
des hinteren Hornbereichs angeordnet ist.
[0002] Weiters betrifft die Erfindung eine Gussform zur
Herstellung eines Gussrads mit einem an einen Felgen-
körper anschließenden vorderen Hornbereich, der über
ein Felgenbett mit einem gegenüberliegenden hinteren
Hornbereich verbunden ist, wobei die Gussform im hin-
teren Hornbereich zumindest eine Materialerhebung auf-
weist, so dass die Wandstärke des Gussrads im Bereich
der Materialerhebung der Gussform gegenüber einem
umfangseitig benachbarten Bereich verjüngt ist.
[0003] Um ein Gussrad möglichst geringer Masse her-
zustellen, wurde bisher danach getrachtet, das Gussrad
auch im Bereich des vorderen und hinteren Hornbereichs
mit einer möglichst geringen Wandstärke auszubilden.
[0004] Aus der US 6 318 446 ist ein Aluminium-Guss-
rad bekannt, welches Materialeinsparungen zwecks ei-
ner Gewichtsreduktion im vorderen Hornbereich auf-
weist. Derartige Materialeinsparungen können eine um-
fangsseitig umlaufende Rille im vorderen umlaufenden
Bund oder jedoch Umfang-seitig verteilt angeordnete
Aussparungen sein.
[0005] Gemäß allgemein in der Automobilindustrie
entwickelten Vorgaben ist es nunmehr erforderlich, dass
Gussräder einer erhöhten Schlagbeanspruchung stand-
halten. Dies erfordert, dass der hintere Hornbereich mit
einer gegenüber dem Felgenbett deutlich erhöhten
Wandstärke ausgeführt wird, wodurch nachteiligerweise
wiederum die Masse des Gussrads erhöht wird.
[0006] Aus der GB 2 249 063 ist es zwar grundsätzlich
bekannt, in dem dem vorderen Hornbereich gegenüber-
liegenden hinteren Hornbereich sich im Wesentlichen in
Umlaufrichtung erstreckende Rillen vorzusehen. Durch
derartige in sich geschlossene, Rillen-förmige Einbuch-
tungen soll die Gefahr von Lufteinschlüssen beim Gießen
des Gussrades verringert werden. Nachteilig ist hierbei
jedoch, dass derartige Rillen-förmige Einbuchtungen das
Gussrad im hinteren Hornbereich schwächen.
[0007] Ziel der vorliegenden Erfindung ist es demge-
genüber, ein Gussrad zu schaffen, welches den erhöhten
Anforderungen an eine Schlagbeanspruchung gerecht
wird, zugleich jedoch eine vergleichsweise geringe Mas-
se aufweist.
[0008] Dies wird erfindungsgemäß bei dem Gussrad
der eingangs angeführten Art dadurch erzielt, dass sich
der im hinteren, umlaufenden Bund des hinteren Horn-
bereichs erstreckende Abschnitt der Materialeinsparung

von einem radial außenliegenden Scheitelbereich zu ei-
nem frei auslaufenden Ende hin nach radial innen erwei-
tert. Hierdurch wird eine Reduzierung des Gewichts des
Gussrads erzielt und zugleich die Kraftaufnahme des
Gussrads bei schlagend hochdynamischer Belastung
optimiert. Durch das Vorsehen derartiger Materialein-
sparungen, die sich nach radial innen erweitern, d.h.. de-
ren Erstreckung sich in Umfangsrichtung in Draufsicht
zur Radmitte hin vergrößert, ist das Gussrad im hinteren
Hornbereich weniger steif, so dass ein höheres Energie-
aufnahmevermögen gegeben ist und somit eine verbes-
serte Anpassung, insbesondere an eine hochdynami-
sche Schlagbeanspruchung. Zur Erzielung dieses ver-
besserten Energieaufnahmevermögens ist es insbeson-
dere vorteilhaft, wenn eine Vielzahl von umfangsseitig
gleichmäßig verteilt angeordneten Materialeinsparun-
gen vorgesehen ist. Hierbei ist es günstig, wenn alle Ma-
terialeinsparungen gleich ausgebildet sind.
[0009] Um die Verbindung zwischen dem Gussrad und
einem auf dem Gussrad zu befestigenden Reifen nicht
zu beeinträchtigen, ist es vorteilhaft, wenn die Material-
einsparungen an einer inneren, von einer Seite zur Auf-
nahme eines Reifens abgewandten Seite des Gussrads
vorgesehen sind.
[0010] Tests haben gezeigt, dass es insbesondere
vorteilhaft ist, wenn die Materialeinsparungen zumindest
teilweise eine Längserstreckungsrichtung aufweisen,
welche im Wesentlichen parallel zur Erstreckungsebene
des Felgenbetts angeordnet ist, bzw. wenn zusätzlich
oder alternativ die Materialeinsparungen zumindest teil-
weise eine Längserstreckungsrichtung aufweisen, wel-
che im Wesentlichen parallel zur Erstreckungsebene ei-
nes einen hinteren, umlaufenden Bund bildenden Ab-
schnitts des hinteren Hornbereichs angeordnet.ist. Ins-
besondere ist es demzufolge vorteilhaft, wenn die ta-
schenförmigen Materialeinsparungen im Querschnitt im
Wesentlichen L-förmig sind. Um das Energieaufnahme-
vermögen des Gussrads zu optimieren, ist es vorteilhaft,
wenn sich die Tiefe der Materialeinsparungen zu dem
hinteren Ende des hinteren Hornbereichs erhöht.
[0011] Ebenso ist es zur Erreichung der genannten
Zielsetzung günstig, wenn sich die Tiefe der Materialein-
sparung ausgehend von einem an das Felgenbett an-
schließenden Bereich geringfügig erhöht und im Bereich
des einen hinteren, umlaufendenden Bund bildenden
Abschnitts des hinteren Hornbereichs eine im Wesentli-
chen stufenförmige Vertiefung der Materialeinsparung
vorgesehen ist. Hierbei ist es vorteilhaft, wenn sich die
Tiefe der Materialeinsparung in dem sich geringfügig er-
höhenden Bereich, im Wesentlich geradlinig, inbeson-
dere um ca. 5°, erhöht. Um die Gewichtsersparnis zu
optimieren, ist es günstig, wenn im Bereich der Materi-
aleinsparungen im hinteren, umlaufenden Bund des hin-
teren Hornbereichs das Gussrad konkav gekrümmt ist,
wobei der konkav gekrümmte Abschnitt vorteilhafter
Weise im Querschnitt im Wesentlichen kreisbogenför-
mig, vorzugsweise mit einem Radius zwischen .20 und
30 mm, ist.
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[0012] Weiters hat es sich hinsichtlich eines erhöhten
Energieaufnahmevermögens des Gussrads als günstig
herausgestellt, wenn der Scheitelbereich kreisbogenför-
mig, inbesondere mit einem Radius zwischen 10 und 20
mm, ist, wobei vorteilhafterweise sich die Materialeinspa-
rungen anschließend an den kreisbogenförmigen Schei-
telbereich im Wesentlichen geradlinig erweitern. Insbe-
sondere hat sich als günstig herausgestellt, wenn die ge-
radlinigen Abschnitte der Materialeinsparungen einen
Winkel zwischen 70° und 80°, vorzugsweise von im We-
sentlichen 75°, einschließen.
[0013] Die Gussform der eingangs angeführten Art ist
dadurch gekennzeichnet, dass sie zur Herstellung eines
Gussrads gemäß einem der Ansprüche 2 bis 15 geeignet
ist. Durch das Vorsehen einer Gussform mit zumindest
einer Materialerhebung im hinteren Hornbereich des her-
zustellenden Gussrads können die vorstehend genann-
ten Vorteile eines höheren Energieaufnahmevermögens
des herzustellenden Gussrads sowie der leichteren Bau-
weise des Gussrads erzielt werden, so dass hinsichtlich
der Vorteile der erfindungsgemäßen Gussform auf die
vorstehend genannten Ausführungen verwiesen wird.
[0014] Die Erfindung wird nachstehend anhand von ei-
nem in den Zeichnungen dargestellten bevorzugten Aus-
führungsbeispiel, auf das sie jedoch nicht beschränkt
sein soll, noch näher erläutert. Im Einzelnen zeigen in
der Zeichnung:

Fig. 1 eine Ansicht auf einen hinteren Hornbereich
eines Gussrads;

Fig. 2 eine perspektivische Ansicht des Gussrads
gemäß Fig. 1;

Fig. 3 im Detail Materialeinsparungen im hinteren
Hornbereich des Gussrads;

Fig. 4 einen Schnitt gemäß der Linie IV-IV in Fig. 2;

Fig. 5 einen Schnitt gemäß der Linie V-V in Fig. 2;

Fig. 6 eine Schnittansicht einer Gussform im Bereich
einer Materialerhebung zur Ausbildung einer Mate-
rialeinsparung im Gussrad; und

Fig. 7 einen Schnitt der Gussform in einem Bereich
ohne Materialerhebungen.

[0015] In Fig. 1 und 2 ist ein Gussrad 1 aus einer Leicht-
metalllegierung, insbesondere einer Aluminium-Legie-
rung, gezeigt, welches einen Felgenkörper 2 aufweist,
an dem ein vorderer Hornbereich 3 anschließt. Der vor-
dere Hornbereich 3 ist mit einem gegenüberliegenden
hinteren Hornbereich 4 über ein im Wesentlichen zylin-
drisch ausgebildetes Felgenbett 5 miteinander verbun-
den.
[0016] Der hintere Hornbereich 4 weist hierbei, wie ins-
besondere in Fig. 5 ersichtlich, eine größere Wandstärke

als das Felgenbett 5 auf, und weist zudem einen hinteren
umfangsseitig verlaufenden Bund 7 auf, welcher sich im
Wesentlichen in radialer Richtung des Gussrads 1 er-
streckt.
[0017] Wie in den Fig. 1 bis 3 ersichtlich, ist im Bereich
des hinteren Hornbereichs 4 eine Vielzahl von Material-
einsparungen 8 vorgesehen, um das Gewicht des Guss-
rads 1 zu verringern. Zusätzlich zu der vorteilhaften Ge-
wichtsreduktion aufgrund der Materialeinsparungen 8
weist das Gussrad 1 hierdurch eine geringere Steifigkeit
auf, so dass ein höheres Energieaufnahmevermögen ge-
geben ist, welches eine verbesserte Anpassung an die
zumeist hochdynamische Schlagbelastung eines Guss-
rads ermöglicht.
[0018] Wie insbesondere in den Fig. 3 und 4 ersicht-
lich, sind die Materialeinsparungen 8 an einer von einer
Seite 9 zur Aufnahme eines Reifens abgewandten In-
nenseite 9’ vorgesehen. Die Materialeinsparungen 8 er-
strecken sich hierbei in einem Abschnitt 8’ im Wesentli-
chen parallel zur Längserstreckungsebene des Felgen-
betts 5 und in einem hinteren Endabschnitt 8" im We-
sentlichen senkrecht hierzu, so dass sich im Querschnitt
im Wesentlichen eine L-Form der Materialeinsparungen
8 ergibt. Wie insbesondere in der Schnittdarstellung ge-
mäß Fig. 4 ersichtlich, erhöht sich die Tiefe der Materi-
aleinsparung 8 zunächst durch eine konkave Krümmung
des Gussrads 1 geringfügig, wobei sodann ein im We-
sentlichen geradliniger Abschnitt, der einen Winkel α zu
einer Innenwand 9" im Bereich ohne Materialeinsparun-
gen von ca. 5° aufweist. Der stufenförmige Übergang 10
zu dem hinteren Endabschnitt 8" der Materialeinsparung
8 ist konvex gekrümmt, wobei hierbei vorteilhafter Weise
ein Radius von ca. 8 mm vorgesehen ist. Der Abschnitt
8" im Bereich des hinteren Bundes 7 ist sodann wiederum
konkav gekrümmt, wobei hier vorteilhafter Weise ein Ra-
dius von ca. 25 mm vorgesehen ist.
[0019] Wie insbesondere den Fig. 1 und 3 zu entneh-
men ist, erstreckt sich der im hinteren Bund 7 angeord-
nete Abschnitt 8" der Materialeinsparung 8, ausgehend
von einem radial außen liegenden Scheitel 11, nach ra-
dial innen. Hierbei ist der Scheitelbereich 11’ kreisförmig
ausgebildet und weist vorzugsweise einen Radius von
ca. 15 mm auf. An den kreisförmigen Scheitelabschnitt
11’ schließt sodann jeweils ein sich im Wesentlichen ge-
radlinig erweiternder Abschnitt 12 an, wobei die beiden
Geraden einen Öffnungswinkel von ca. 75° zueinander
einschließen.
[0020] In den Fig. 6 und 7 ist eine aus mehreren Teilen
zusammengesetzte Gussform gezeigt, wobei insbeson-
dere ein Kokillenunterteil 15, ein Kokillenoberteil 16 und
ein Kokillenseitenteil 17 vorgesehen sind. Wie insbeson-
dere in Fig. 6 ersichtlich, weist der Kokillenunterteil 15
abschnittsweise Materialerhebungen 15’ zur Ausbildung
der Materialeinsparungen 8 in dem fertiggestellten Guss-
rad 1 auf.
[0021] Wie in Fig. 7 ersichtlich, sind diese Materialer-
hebungen 15’ im Kokillenunterteil 15 nur abschnittsweise
vorgesehen, so dass in jenen Bereichen, in denen die
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Erhebungen 15’ vorgesehen sind, die Materialeinsparun-
gen 8 entsprechend dem vorstehend genannten Ausfüh-
rungsbeispiel erzeugt werden, wobei in dem in Fig. 7
gezeigten Bereich jedoch keine derartige Materialein-
sparung 8 vorgesehen ist.
[0022] Selbstverständlich können die Materialeinspa-
rungen 8 auch andere Formen aufweisen. Wesentlich ist
lediglich, dass durch die Materialeinsparungen 8 im hin-
teren Hornbereich 4 eine Gewichtsreduzierung des
Gussrads 1 erzielt wird, und zugleich die Anforderungen
hinsichtlich der Schlagkraftbeanspruchung erfüllt wer-
den.

Patentansprüche

1. Gussrad (1) mit einem an einen Felgenkörper (2)
anschließenden vorderen Hornbereich (3), der über
ein Felgenbett (5) mit einem gegenüberliegenden
hinteren Hornbereich (4) verbunden ist, wobei der
hintere Hornbereich (4) zumindest eine Materialein-
sparung (8) aufweist, so dass die Wandstarke des
Gussrads (1) im Bereich der Materialeinsparung (8)
gegenüber einem umfangseitig benachbarten Be-
reich verjüngt ist, und die Materialeinsparung (8) zu-
mindest teilweise im Bereich eines einen hinteren,
umlaufenden Bund (7) bildenden Abschnitts des hin-
teren Hornbereichs (4) angeordnet ist, dadurch ge-
kennzeichnet, dass sich der im hinteren, umlau-
fenden Bund (7) des hinteren Hornbereichs (4) er-
streckende Abschnitt der Materialeinsparung (8) von
einem radial außenliegenden Scheitelbereich (11’)
zu einem frei auslaufenden Ende hin nach radial in-
nen erweitert.

2. Gussrad nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass eine Vielzahl von umfangsseitig gleich-
mäßig verteilt angeordneten Materialeinsparungen
(8) vorgesehen sind.

3. Gussrad nach Anspruch 2, dadurch gekennzeich-
net, dass alle Materialeinsparungen (8) gleich aus-
gebildet sind.

4. Gussrad nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die Materialeinspa-
rungen (8) an einer inneren, von einer Seite (9) zur
Aufnahme eines Reifens abgewandten Seite (9’) des
Gussrads (1) vorgesehen sind.

5. Gussrad nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die Materialeinspa-
rungen (8) zumindest teilweise eine Längserstrek-
kungsrichtung aufweisen, welche im Wesentlichen
parallel zur Erstreckungsebene des Felgenbetts (5)
angeordnet ist.

6. Gussrad nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-

durch gekennzeichnet, dass Materialeinsparun-
gen (8) zumindest teilweise eine Längserstrek-
kungsrichtung aufweisen, welche im Wesentlichen
parallel zur Erstrekkungsebene eines einen hinte-
ren, umlaufendenden Bund (7) bildenden Abschnitts
des hinteren Hornbereichs (4) angeordnet ist.

7. Gussrad nach Anspruch 5 und 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die taschenförmigen Materialein-
sparungen (8) im Querschnitt im Wesentlichen L-
förmig sind.

8. Gussrad nach einem der Ansprüche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass sich die Tiefe der Ma-
terialeinsparungen (8) zu dem hinteren Ende des
hinteren Hornbereichs (4) erhöht.

9. Gussrad nach Anspruch 8, dadurch gekennzeich-
net, dass sich die Tiefe der Materialeinsparung (8)
ausgehend von einem an das Felgenbett (5) an-
schließenden Bereich geringfügig erhöht und im Be-
reich des einen hinteren, umlaufendenden Bund (7)
bildenden Abschnitts des hinteren Hornbereichs ei-
ne im Wesentlichen stufenförmige Vertiefung (10)
der Materialeinsparung (8) vorgesehen ist.

10. Gussrad nach Anspruch 9, dadurch gekennzeich-
net, dass sich die Tiefe der Materialeinsparung (8)
in dem sich geringfügig erhöhenden Bereich, im We-
sentlichen geradlinig, inbesondere um ca. 5° erhöht.

11. Gussrad nach einem der Ansprüche 1 bis 10, da-
durch gekennzeichnet, dass im Bereich der Ma-
terialeinsparungen (8) im hinteren, umlaufendenden
Bund (7) des hinteren Hornbereichs (4) das Gussrad
(1) konkav gekrümmt ist.

12. Gussrad nach Anspruch 11, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der konkav gekrümmte Abschnitt im
Querschnitt im Wesentlichen kreisbogenförmig, vor-
zugsweise mit einem Radius zwischen 20 und 30
mm, ist.

13. Gussrad nach Anspruch 12, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Scheitelbereich (11’) kreisbo-
genförmig, inbesondere mit einem Radius zwischen
10 und 20 mm, ist.

14. Gussrad nach Anspruch 12 oder 13, dadurch ge-
kennzeichnet, dass sich die Materialeinsparungen
(8) anschließend an den kreisbogenförmigen Schei-
telbereich (11’) im Wesentlichen geradlinig erwei-
tern.

15. Gussrad nach Anspruch 14, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die geradlinigen Abschnitte der Ma-
terialeinsparungen (8) einen Winkel zwischen 70°
und 80°, vorzugsweise von im Wesentlichen 75°,
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einschließen.

16. Gussform (15, 16, 17) zur Herstellung eines Guss-
rads (1) mit einem an einen Felgenkörper (2) an-
schließenden vorderen Hornbereich (3), der über ein
Felgenbett (5) mit einem gegenüberliegenden hin-
teren Hornbereich (4) verbunden ist, wobei die Guss-
form (15) im hinteren Hornbereich (4) zumindest eine
Materialerhebung (15’) aufweist, so dass die Wand-
stärke des Gussrads (1) im Bereich der Materialer-
hebung (15’) der Gussform (15) gegenüber einem
umfangseitig benachbarten Bereich verjüngt ist, da-
durch gekennzeichnet, dass die Gussform (15,
16, 17) zur Herstellung eines Gussrads gemäß ei-
nem der Anspruch 1 bis 165 ausgebildet ist.
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